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Theater unter der Lupe: Neue Werke und
brisante Themen in Wien!

Josefstadt präsentiert neue Inszenierungen, thematisiert
Rassismus und Geschlechterrollen mit Werken von Breth

und Hartmann.

Josefstadt, Österreich - Wien zeigt sich kulturell lebendig wie
eh und je. Die Theatersaison 2025 hat bereits viel zu bieten, mit
frischen Inszenierungen und bemerkenswerten Stücken. Heute
geht es vor allem um die Balance zwischen Erfolg und Misserfolg
auf den Bühnen der Stadt. In den letzten Monaten konnten wir
uns an neuen Werken von Autoren wie Turrini, Mitterer und
Kehlmann erfreuen, die das Publikum mit ihren kreativen
Ansätzen gefesselt haben. 

Besonders spannend ist die Ankündigung von Nikolaus Habjan,
der die groteske Komödie „Schicklgruber“ aus Berlin mit nach
Wien bringt. Auch Andrea Breth, bekannt für ihre
eindrucksvollen Inszenierungen an renommierten Bühnen,



widmet sich dem Stück „Ein deutsches Leben“ von Christopher
Hampton. Dieses Stück basiert auf den bewegenden
Aufzeichnungen von Brunhilde Pomsel, der persönlichen
Sekretärin von Joseph Goebbels. Lore Stefanek hat diese
Zusammenarbeit mit Breth initiiert, und Föttinger beschreibt
bereits die erste Bauprobe als ein aufregendes Ereignis, dessen
Ergebnis eine vielstimmige Inszenierung verspricht.

Ein bewegendes Lebensbild

Brunhilde Pomsel, geboren am 11. Januar 1911, war nicht nur
eine zentrale Figur in Goebbels‘ Büro, sondern auch eine Frau
mit einer komplexen Geschichte. Im Jahr 2014, im hohen Alter
von 103 Jahren, teilte sie ihre Erinnerungen in der
Dokumentation „A German Life“, die auf einem 30-stündigen
Interview basiert. Ihr Leben begann im jüdischen Milieu Berlins,
sie trat 1933 in die NSDAP ein und wurde 1942 auf Empfehlung
eines Nazi-Freundes ins Reichsministerium für Volksaufklärung
und Propaganda versetzt. Dort war sie bis zum Ende des Krieges
als Stenografin tätig und befasste sich mit der Manipulation von
Statistiken und der Verbreitung von Propaganda.

Nach dem Krieg erlebte Pomsel eine dramatische Wende – sie
wurde in drei Konzentrationslagern inhaftiert, bevor sie in die
Bundesrepublik Deutschland floh und dort bis zu ihrer
Pensionierung als Sekretärin arbeitete. Ihre Zeit im Nazi-Regime
hinterließ einen deutlichen Stempel auf ihr Leben, wobei sie bis
zu ihrem Tod betonte, nichts von der „Endlösung“ gewusst zu
haben.

Theater im Schatten der Ideologie

Die Auseinandersetzung mit den dunklen Kapiteln der
Geschichte bleibt auch im Theater nicht ohne Echo. Im
nationalsozialistischen Deutschland versuchten die Machthaber,
das Theater für ihre Zwecke zu nutzen und hielten strengen
Einfluss auf die Dramatiker und Theatermacher. Künstler
mussten sich entweder anpassen, zurückziehen oder



emigrieren, wobei viele brillante Köpfe das Land verließen. Die
Ideale der Weimarer Republik, wie geistige Freiheit und
Experimentierlust, wurden durch Dumpfheit und Chauvinismus
ersetzt.

Das Ziel war es, ein völkisches Bewusstsein zu schaffen und
besonders bei der Jugend „heldische Herzen“ zu wecken. Doch
die Realität war oft geprägt von Zensur und einem Rückgang an
Kreativität – viele bedeutende Werke wurden in der
Bücherverbrennung verloren. Die Kontrolle über das Theater lag
in den Händen der „Reichstheaterkammer“, die entscheidende
Entscheidungen genehmigen musste, um ein nationalistisches
Gedankengebäude zu errichten.

Doch trotz dieser Geschichte bleibt die Kraft des Theaters
ungebrochen. Matthias Hartmann, der ehemalige Direktor des
Burgtheaters, inszeniert derzeit Bernhards „Theatermacher“ und
reflektiert dabei über Stereotype wie Rassismus und
Altersdiskriminierung. Föttinger nimmt in der Titelrolle des
Bühnendespoten ebenfalls Stellung und beleuchtet die
Wechselwirkungen von Kunst und Gesellschaft.

Wie es aussieht, steht Wien vor einer Theatersaison, die nicht
nur unterhalten, sondern auch zum Nachdenken anregen
möchte. In dieser bunten Mischung aus Geschichte und
Gegenwart darf man gespannt sein, welche Geschichten die
Bühnen unserer Stadt in den kommenden Monaten erzählen
werden.

Für weitere Informationen über die aktuelle Theatersaison in
Wien, können Sie die gesamten Details in den Berichten von 
news.at, Wikipedia und theater-info.de nachlesen.
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